1. Gruppe - Kreuzgang

Der Kreuzgang stammt hauptsächlich aus dem 15. Jahrhundert, der romanische Kern ist jedoch an verschiedenen Teilen noch zu entdecken. Der grosse Kreuzgang ist mit abwechslungsreichen, kunstvollen Fenstern versehen – keines ist gleich gearbeitet!

Die Halle aus dem grossen und kleinen Kreuzgang stammt aus derselben Zeit, die Holzdecke war einst bemalt.

Im Mittelalter diente der Kreuzgang dem Bischof und seinen Domherren für die zahlreichen Prozessionen (Rundgänge zu Ehren von Maria).

Nach der Reformation benutzte man den Kreuzgang als Friedhof. Zahlreiche bedeutende Basler Familiennamen sind auf Grabtafeln zu lesen von Ratsherren, Gelehrten, Kaufleuten und auch Handwerkern.

2. Gruppe – Galluspforte

Die Galluspforte (um 1180) ist das bedeutendste romanische Skulpturwerk der Schweiz.

Im Bogenfeld thront Christus als Weltenrichter mit Petrus, Paulus und den Stiftern.  Darunter, stehen die törichten Jungfrauen vor verschlossener Tür, die weisen Jungfrauen mit den brennenden Lichtern aber werden von Christus empfangen.

Links und rechts neben dem Eingang (Bronzetür 1892) stehen die vier Evangelisten ( Matthäus, Markus, Lukas, Johannes).

Darüber links ist Johannes der Täufer abgebildet.

Was steht auf der Pforte geschrieben?

3. Gruppe - Georgsturm

1356 zerbrach ein Erdbeben die Kronen der ursprünglichen fünf Türme des Basler Münsters. Danach wurden nur noch zwei wieder aufgebaut. Der linke Turm ist nach dem Ritterheiligen, der zu seinen Füssen steht, benannt.

Zu Füssen dieses  Turmes findet man das monumentale Reiterstandbild des Ritters Georg mit dem Drachen.

Georgsturm ( 65m)

Der Georgsturm ist der ältere Turm. Nach dem Einsturz (Erdbeben) wurde der Georgsturm von Ulrich von Ensingen wieder aufgebaut.

Der Bau wurde reich mit Statuen geschmückt.

Zwischen den beiden Türmen im Giebelfeld wenden sich die drei heiligen Könige der Marienstatue oben in der Mitte zu.

4. Gruppe – Martinsturm

1356 zerbrach ein Erdbeben die Kronen der ursprünglichen fünf Türme des Basler Münsters. Danach wurden nur noch zwei wieder aufgebaut. Der rechte Turm ist nach dem Ritterheiligen, der zu seinen Füssen steht, benannt.

Zu Füssen dieses  Turmes findet man den heiligen Martin.

Martinsturm (62 m)

Der Martinsturm wurde Ende des 15. Jahrhunderts errichtet vom bedeutendsten Baumeister Hans Nussdorf und bewusst unterschiedlich gebaut. Mit dem Aufsetzen der Kreuzblume im Jahre 1500 war der Bau des Münsters vollendet.

Eine prachtvolle Aussicht über die Stadt lohnt die Besteigung der Türme. Zurzeit wird der Turm leider renoviert.

5. Gruppe – Portalzone

Das Hauptportal hat die Zeit der Reformation nicht unbeschadet überstanden. Die Marienstatue zwischen den beiden Portaltüren (auf Augenhöhe) wurde zerschlagen – heute sieht man nur noch die leere Säule.

Zum Glück erhalten geblieben sind die Bogenläufe mit herrlichen Rosen, tanzenden Engeln, mit Königen und Propheten.

Links vom Hauptportal stehen die Stifterfiguren Heinrich II. und seine Frau Kunigunde. Rechts erblickt man einen Verführer und eine törichte Jungfrau.  Während sie lächelnd bereits ihr Kleid öffnet, kann man bei ihm im Rücken Schlangen und Kröten emporklettern sehen zum Zeichen seiner Bosheit (um 1280).

Das Münster Basel (Freitag, 14. Mai 2004)

	Ort
	Inhalt
	Zeit

	Pfalz
	Einführung

· Das Münster erlebte als Bischofskirche eine 500 jährige wechselvolle Baugeschichte.

· Münster = gesamte Anlage eines Klosters zur der die Bischofskirche gehört

· Das Münster besteht aus der romanischen und gotischen Baukunst. (1019 – 1500)

· Romanik: Mittelalterlicher Baustil (15 Jhdt.)

· Gotik: vom 12 Jhdt. bis Anfang 15 Jhdt.

· Aus rotem Sandstein gebaut, nicht sehr witterungsfest

 viel weicheres Gestein als Kalkstein (Mariastein)

· Seit 1529 ist das Münster reformiert. Einst war es eine katholische Marienkirche.

 Gruppenarbeit


	   10:45

      15’

	Portalzone

Kreuzgang

Galluspforte

Georgsturm

Martinsturm
	Gruppenarbeit – Vorbereiten

· Gruppen bilden 

 Gruppe 1 = 4

 Gruppe 2 = 4

 Gruppe 3 = 3

 Gruppe 4 = 4

 Gruppe 5 = 4

· Die Gruppen bereiten eine Präsentation ihres Gebietes vor.


	    11:00

       15’

	Portalzone

Kreuzgang

Galluspforte

Georgsturm

Martinsturm
	Gruppenarbeit – Präsentieren

· Die Gruppen präsentieren der Reihe nach ihr Gebiet.

· Die LP ergänzt oder erklärt Fragen


	    11:15

       25’

	Im Münster
	Hauptschiff

· Der spätromanische Stil (letztes Drittel des 12. Jahrhunderts) kommt nun deutlisch zum Ausdruck.

· Die mächtigen Pfeiler steigen wuchtig in die Höhe.

· Bei Restaurationsarbeiten hat man kürzlich entdeckt, dass das Gewölbe des Mittelschiffes mit einem Marienzyklus bemalt war (um 1400 entstanden), die Spuren sind nur mit ultraviolettem Licht sichtbar.

Kanzel und Drachenmedaillon

· Die Kanzel wirkt wie aus Holz geschnitzt, sie ist aber ein Meisterwerk aus rotem Sandstein.

· Die Kinder suchen um die Kanzel herum ein Drachenmedaillon.

· Zu Füssen der Kanzel ist im Boden eingelassen ein Medaillon zu sehen mit einem Sinnbild des Bösen:          ein eingeritzter rotköpfiger Drache, gebannt durch einen Doppelkreis ( um 1170). Man konnte demonstrativ darüberschreiten um zu zeigen, dass Gott schützt vor dem Bösen.

Taufstein

· Der gotische Taufstein ist aus Sandstein gehauen.

Bischofsstuhl


	    11:40

       10’

     11:50

       10’

    12:00

       10’

        

	Martinsturm

oder Pfalz
	Turmbesteigung (freiwillig)    (Martinsturm renoviert)

· Wir besteigen den Martinsturm.
	    12:10

       15’



	Pfalz
	Besprechung

· Wie hat euch das Münster gefallen?

· Besondere Eindrücke oder Erlebnisse?


	    12:25

       10’


